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(54) Aufzug mit zwei übereinander liegenden Aufzugskabinen in einem Schacht

(57) Der erfindungsgemässe Aufzug besitzt minde-
stens zwei übereinander liegenden Aufzugskabinen (7a,
7b) in einem Schacht, die vertikal verfahrbar sind und die
je über einen eigenen Antrieb (A1, A2), über ein eigenes
Gegengewicht (12a, 12b) und ein eigenes Zugmittel (Z1,
Z2) verfügen, wobei diese Antriebe (A1, A2) im Bereich
des Schachtkopfs derart fixiert sind, dass ein Antrieb (A1)
an einer ersten Schachtwand und ein weiterer Antrieb
(A2) an einer gegenüberliegenden zweiten Schachtwand
fixiert ist, und je über mindestens eine Treibscheibe (1a,
1b) verfügen. Mindestens eine erste Umlenkrolle (2a, 2b)
ist einem Antrieb (A1, A2) zugeordnet und auf einer die-
sem Antrieb (A1, A2) gegenüberliegenden zweiten oder
ersten Schachtwand über dem diesem Antrieb (A1, A2)
zugeordneten Gegengewicht (12a, 12b) positioniert ist.
Das Zugmittel (Z1, Z2) ist vom Gegengewicht (12a, 12b)
über die Umlenkrolle (2a, 2b) zur Treibscheibe (1a, 1b)
und von dort zur Aufzugskabine (7a, 7b) geführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufzug mit minde-
stens zwei übereinander liegenden Aufzugskabinen, die
in einem Schacht vertikal verfahrbar sind. Diese Erfin-
dung wird im Oberbegriff des unabhängigen Patentan-
spruchs definiert.
[0002] Ein Aufzug besteht mindestes aus einer Auf-
zugskabine, die vertikal in einem Schacht verfahrbar ist
und Passagiere aufnimmt, um diese auf ein gewünschtes
Stockwerk eines Gebäudes zu fahren. Um diese Aufgabe
wahrnehmen zu können, verfügt der Aufzug in der Regel
mindestens über folgende Aufzugskomponenten: einen
Antrieb, Umlenkrollen, Zugelemente, ein Gegengewicht,
sowie über je ein Paar Schienen zur Führung einer Auf-
zugskabine und eines Gegengewichts.
[0003] Dabei erzeugt der Antrieb die für den Transport
der in der Aufzugskabine anwesenden Passagiere be-
nötigte Leistung. In der Regel nimmt ein Elektromotor
diese Funktion wahr. Dieser treibt direkt oder indirekt ei-
ne Treibscheibe an, die in Reibkontakt mit einem Zuge-
lement steht. Das Zugelement kann ein Riemen oder ein
Seil sein. Es dient der Aufhängung sowie der Förderung
der Aufzugskabine und des Gegengewichts, welche bei-
de dermassen aufgehängt sind, dass deren Schwerkraft
in entgegengesetzter Richtung entlang des Zugelements
wirken. Dementsprechend reduziert sich die resultieren-
de Schwerkraft, welche durch den Antrieb überwunden
werden muss erheblich. Zudem kann durch die grössere
Aufliegekraft des Zugelements auf der Treibscheibe ein
grösseres Antriebsmoment von der Antriebsscheibe auf
das Zugelement übertragen werden. Das Zugelement
wird durch Umlenkrollen geführt.
[0004] Im Aufzugsbau gewinnt die optimale Nutzung
des Schachtvolumens immer mehr an Bedeutung. Ge-
rade in Hochhäusern mit einem hohen Nutzungsgrad des
Gebäudes ist bei einem gegebenen Schachtvolumen ein
möglichst effizientes Bewältigen des Passagieraufkom-
mens anzustreben. Dieses Ziel kann erstens durch eine
optimale platzsparende Anordnung der Aufzugskompo-
nenten, was Raum für grössere Aufzugskabinen schafft,
und zweitens durch Aufzugskonzepte, die das vertikale
Verfahren mehrerer unabhängiger Aufzugskabinen in ei-
nem Schacht ermöglicht, erreicht werden.
[0005] Aus EP 1 489 033 ist ein Aufzug mit mindestens
zwei im selben Schacht übereinander liegenden Auf-
zugskabinen bekannt. Jede Aufzugskabine verfügt je
über einen eigenen Antrieb und ein eigenes Gegenge-
wicht. Die Antriebe sind nahe an ersten und zweiten
Schachtwänden angeordnet und auch die Gegenge-
wichte sind jeweils unterhalb des zugehörigen Antriebs
an Antriebs- oder Halteseilen nahe an ersten oder zwei-
ten Schachtwänden aufgehängt. Die Achsen der Treib-
scheiben der Antriebe liegen senkrecht zu ersten und
zweiten Schachtwänden. Die beiden unabhängig ver-
fahrbaren Aufzugskabinen stellen eine hohe Förderlei-
stung sicher. Die Positionierung der Antriebe im Schacht
nahe ersten oder zweiten Wänden macht einen separa-

ten Maschinenraum überflüssig und ermöglicht eine
platzsparende kompakte Anordnung der Antriebsele-
mente im Schachtkopf.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
die Anordnung von Aufzugskomponenten für das verti-
kale Verfahren von mehreren Aufzugskabinen in einem
Aufzugsschacht weiter zu verbessern.
[0007] Die oben erwähnte Aufgabe wird durch die Er-
findung gemäss der Definition des unabhängigen Paten-
tanspruchs gelöst.
[0008] Der erfindungsgemässe Aufzug besitzt minde-
stens zwei übereinander liegenden Aufzugskabinen in
einem Schacht, die vertikal verfahrbar sind und die je
über einen eigenen Antrieb, über ein eigenes Gegenge-
wicht und ein eigenes Zugmittel verfügen, wobei diese
Antriebe im Bereich des Schachtkopfs derart fixiert sind,
dass ein Antrieb an einer ersten Schachtwand und ein
weiterer Antrieb an einer gegenüberliegenden zweiten
Schachtwand fixiert ist, und je über mindestens eine
Treibscheibe verfügen. Mindestens eine erste Umlen-
krolle ist einem Antrieb zugeordnet und auf einer diesem
Antrieb gegenüberliegenden zweiten oder ersten
Schachtwand über dem diesem Antrieb zugeordneten
Gegengewicht positioniert ist. Das Zugmittel ist vom Ge-
gengewicht über die Umlenkrolle zur Treibscheibe und
von dort zur Aufzugskabine geführt. Vorteilhafterweise
ist beiden Antrieben je eine erste Umlenkrolle zugeord-
net.
[0009] Der Vorteil des erfindungsmässigen Aufzugs
liegt in der platzsparenden Anordnung der Antriebe im
Schachtkopf nahe erster und zweiter Schachtwände. Zu-
dem wird das Zugmittel beim Seitenwechsel im Schacht-
kopf oberhalb der Aufzugskabine von der ersten
Schachtseite zur zweiten Schachtseite zwischen Antrieb
und erster Umlenkrolle in einem andersweiten nicht ge-
nutzten Raum platzsparend geführt. Schliesslich lässt
sich das Gegengewicht unterhalb der ersten Umlenkrolle
einfach aufhängen.
[0010] Vorteilhafterweise wird ein Zugmittel durch die
Antriebsscheibe und die erste Umlenkrolle über der Auf-
zugskabine so geführt, dass das Zugmittel mit dritten und
vierten Schachtwänden einen spitzen Winkel bildet. Die-
ser Winkel ist in der Regel nicht grösser als 20°. Vorteil-
hafterweise ist die Aufzugskabine durch Kabinenfüh-
rungsschienen geführt und das Gegengewicht zwischen
Kabinenführungsschienen und dritten und vierten
Schachtwänden positionierbar.
[0011] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung
liegt in der platzsparenden Anordnung der Gegenge-
wichte im Schacht zwischen den Kabinenführungsschie-
nen und dritten und vierten Schachtwänden.
[0012] Vorteilhafterweise ist mindestens eine Auf-
zugskabine als Flasche aufgehängt. Die Aufzugskabine
ist dabei als Flasche an zweiten und dritten Umlenkrollen
aufgehängt. Das Zugmittel ist zwischen der Antriebschei-
be und einem ersten Fixpunkt via zweiter und dritter Um-
lenkrolle geführt. Üblicherweise ist die Aufzugskabine als
Ober- oder Unterflasche aufgehängt. Das Zugmittel wird
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zum Beispiel als Unterflasche von der Treibscheibe seit-
lich an der Aufzugskabine hinunter zur zweiten Umlen-
krolle geführt. Von der zweiten Umlenkrolle wird dann
das Zugmittel unter der Aufzugskabine hindurch zur drit-
ten Umlenkrolle und von dort weiter seitlich an der Auf-
zugskabine nach oben zu einem ersten Fixpunkt des
Zugmittels geführt. Analog erfolgt die Anordnung der
zweiten und dritten Umlenkrolle im Fall einer Oberflasche
mit entsprechender Führung des Zugmittels. Das Zug-
mittel wird von der Treibscheibe entlang erster oder zwei-
ter Schachtwände zur zweiten Umlenkrolle geführt. Von
dort wird das Zugmittel oberhalb der Aufzugskabine zur
dritten Umlenkrolle und schliesslich entlang zweiter oder
erster Schachtwände zum ersten Fixpunkt geführt.
[0013] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung ist,
dass dank der Aufhängung der Aufzugskabine als Fla-
sche für den Betrieb des Aufzugs kleinere Traktionsmo-
mente ausreichend sind und dementsprechend kleinere
und sparsamere Antriebe einsetzbar sind. Ein weiterer
Vorteil liegt im platzsparenden Seitenwechsel des Zug-
mittels zwischen ersten und zweiten Schachtwänden von
der Antriebsscheibe zum ersten Fixpunkt via eine zweite
und dritte Umlenkrolle in einem andersweiten nicht ge-
nutzten Raum seitlich und unterhalb der Aufzugskabine.
[0014] Vorteilhafterweise verfügt der Aufzug über vier-
te Umlenkrollen, an welchen das Gegengewicht als Fla-
sche aufgehängt ist. Das Zugmittel ist dabei von der er-
sten Umlenkrolle hinunter zur vierten Umlenkrolle und
von dort wieder hinauf zu einem zweiten Fixpunkt des
Zugmittels geführt.
[0015] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung ist,
dass dank der Aufhängung des Gegengewichts als Fla-
sche für den Betrieb des Aufzugs kleinere Traktionsmo-
mente ausreichend sind und dementsprechend kleinere
und sparsamere Antriebe einsetzbar sind.
[0016] Vorteilhafterweise liegen die einem Zugmittel
zugeordneten Fixpunkte auf derselben Seite der zuge-
ordneten Aufzugskabine.
[0017] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung
liegt in der einfacheren Montage der Fixpunkte der Zug-
mittel. Schon allein die räumliche Nähe der beiden Fix-
punkte des Zugmittels erleichtern dem Monteur die Mon-
tage derselben. Zudem kann dank der Integration der
beiden Fixpunkte in ein Bauteil die Anzahl der Einzelteile
des Aufzugs reduziert werden.
[0018] Vorteilhafterweise ist das Zugmittel ein Rie-
men, der durch die Antriebsscheibe und mindestens er-
ste, zweite, dritte und vierte Umlenkrollen geführt ist, nur
eine Seite des Riemens in Kontakt mit der Antriebscheibe
und Umlenkrollen steht und dass der Riemen zwischen
der Antriebscheibe, den Umlenkrollen und seinen Fix-
punkten im Wesentlichen verwindungsfrei geführt ist.
[0019] Der Vorteil dieser Ausführung ist die einfache
Anwendung von Riemen mit einseitig strukturierter Ober-
fläche wie Rippen, Zähne oder Keile. Da die Führung
des Zugmittels weitgehend verwindungsfrei erfolgt, ist
ein gleichsinniges Führen der Riemen durch die Treib-
scheibe und die Umlenkrollen möglich. Dadurch ist ein

einseitiges Eingreifen der Strukturierung in die Treib-
scheiben und die Umlenkrollen ohne Verdrehung des
Riemens um seine Längsachse möglich. Der Riemen be-
sitzt zwei Dimensionen quer zur Zugrichtung, eine erste
Dimension mit einer relativ breiten Ausdehnung sowie
eine zweite Dimension mit einer relativ dünnen Ausdeh-
nung. Dies bedeutet, dass der Riemen quer zu seiner
Zugrichtung in seiner ersten Dimension wesentlich mehr
Platz im Aufzugsschacht beansprucht als in seiner zwei-
ten Dimension. Bei verdrehungsfreier, gleichsinniger
Führung des Riemens beansprucht der Riemen minima-
len Platz im Schachtraum, da die erste breite Dimension
des Riemens parallel zu ersten oder zweiten Schacht-
wänden erfolgt und nur die kurze zweite Dimension in
den Schachtraum senkrecht zu ersten oder zweiten
Schachtwänden steht. Darum ist diese Anordnung des
Aufzugs mit einer verdrehungsfreien Führung des Rie-
mens besonders platzsparend. Zudem werden die Rie-
men bei einer weitgehend verwindungsfreien Führung
kleineren Reibungskräften und Querkräften ausgesetzt
und besitzen eine längere Lebensdauer. Der Aufzug wird
dadurch auch wartungsfreundlicher.
[0020] Vorteilhafterweise befinden sich die Antriebe im
Bereich des Schachtkopfes. Dabei sind die Antriebe auf
unterschiedlichen Niveaus befestigt, damit die Führung
der Zugmittel oberhalb der Aufzugskabine zwischen ei-
ner Treibscheibe und einer zugeordneten ersten Umlen-
krolle konfliktfrei erfolgt. Ein erster Antrieb und seine zu-
geordnete erste Umlenkrolle werden dabei auf einem er-
sten Niveau und ein zweiter Antrieb und seine zugeord-
nete erste Umlenkrolle werden auf einem zweiten Niveau
befestigt, das sich oberhalb oder unterhalb des ersten
Niveaus befindet. Dementsprechend werden die Zugmit-
tel einer ersten und zweiten Aufzugskabine auf zwei un-
terschiedlichen Niveaus geführt.
[0021] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung
liegt in der platzsparenden Anordnung der Antriebe und
zugeordneten ersten Umlenkrollen. Zudem ist eine kon-
fliktfreie, d.h. berührungsfreie Führung der Zugmittel
oberhalb der Aufzugskabine gewährleistet.
[0022] Vorteilhafterweise befinden sich die Antriebe im
Bereich des Schachtkopfes, wobei die Antriebe auf dem
gleichen Niveau befestigt sind.
[0023] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung
liegt in der platzsparenden Anordnung der Antriebe und
zugeordneten ersten Umlenkrollen nebeneinander im
Schachtkopf, wodurch eine minimale Schachtkopfhöhe
verbaut wird. Zudem ist eine konfliktfreie, d.h. berüh-
rungsfreie Führung der Zugmittel oberhalb der Aufzugs-
kabine gewährleistet.
[0024] Vorteilhafterweise werden erste und zweite An-
triebe auf einem gemeinsamen Träger fixiert. Alternativ
werden die Antriebe auf je einem Träger fixiert.
[0025] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung fin-
det sich in der einfachen, flexiblen und platzsparenden
Anordnung der Antriebe im Schachtkopf.
[0026] Vorteilhafterweise verfügt der Aufzug über
Schachttüren und Kabinentüren, wobei die Schachttüren
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aus zwei Schiebelementen und die Kabinentüren aus
mehr als zwei Schiebelementen bestehen.
[0027] Der Vorteil dieser Ausführung der Erfindung ist,
dass genügend Platz geschaffen wird, um das Gegen-
gewicht einer Aufzugskabine in der Nähe von ersten oder
zweiten Schachtwänden zwischen den Führungsschie-
nen der Aufzugskabine und dritten oder vierten Schacht-
wänden zu positionieren.
[0028] Das Zusammenspiel der oben beschriebenen
Elemente der Erfindung, die Positionierung der minde-
stens zwei Antriebe, der Umlenkrollen sowie der Gegen-
gewichte und der daraus resultierenden weitgehend ver-
windungsfreien Führung der Zugmittel, insbesondere bei
Riemen, ergibt eine kompakte, platzsparende und den-
noch sehr flexible Anordnung der Aufzugskomponenten
im Aufzugsschacht.
[0029] Im Folgenden wird die Erfindung durch Ausfüh-
rungsbeispiele und Zeichnungen verdeutlicht und weiter
im Detail beschrieben. Es zeigen:

Fig.1 Seitenansicht einer erfindungsgemässen An-
ordnung eines Aufzugs mit zwei Aufzugskabi-
nen, zwei Antrieben, zwei Treibscheiben, zwei
Zugmittel und mehreren Umlenkrollen;

Fig.2 Draufsicht einer erfindungsgemässen Anord-
nung eines Aufzugs mit zwei Aufzugskabinen,
zwei Antrieben, zwei Treibscheiben, zwei Zug-
mittel und mehreren Umlenkrollen;

Fig.3 Schematische Draufsicht einer erfindungsge-
mässen Anordnung eines Aufzugs mit zwei Auf-
zugskabinen, zwei Antrieben, die vor den Kabi-
nenführungsschienen positioniert sind, zwei
Treibscheiben, zwei Zugmittel, mehreren Um-
lenkrollen, zwei Gegengewichten, zwei Gegen-
gewichtsführungsschienen, einer vierteiligen
Kabinentüre und einer schachtseitigen Türe;

Fig.4 Schematische Draufsicht einer erfindungsge-
mässen Anordnung eines Aufzugs mit zwei Auf-
zugskabinen, zwei Antrieben, die je vor und hin-
ter den Kabinenführungsschienen positioniert
sind, zwei Treibscheiben, zwei Zugmittel, meh-
reren Umlenkrollen, zwei Gegengewichten,
zwei Gegengewichtsführungsschienen, einer
vierteiligen Kabinentüre und einer schachtseiti-
gen Türe;

Fig.5 Schematische Seitenansicht einer erfindungs-
gemässen Anordnung eines Aufzugs mit zwei
Aufzugskabinen, die jeweils als Unterflasche
oder Oberfalsche aufgehängt sind, zwei Antrie-
ben, zwei Treibscheiben, zwei Zugmittel, meh-
reren Umlenkrollen, zwei Gegengewichten und
zwei Gegengewichtsführungsschienen;

Fig.6 Schematische Seitenansicht einer erfindungs-

gemässen Anordnung eines Aufzugs mit zwei
Aufzugskabinen, die jeweils als Oberflasche
aufgehängt sind, zwei Antrieben, zwei Treib-
scheiben, zwei Zugmittel, mehreren Umlenkrol-
len, zwei Gegengewichten und zwei Gegenge-
wichtsführungsschienen;

Fig.7 Schematische Seitenansicht einer erfindungs-
gemässen Anordnung eines Aufzugs mit zwei
Aufzugskabinen, die obere 1:1 und die untere
als Unterflasche aufgehängt, zwei Antrieben,
zwei Treibscheiben, zwei Zugmittel, mehreren
Umlenkrollen, zwei Gegengewichten und zwei
Gegengewichtsführungsschienen; und

Fig.8 Schematische Seitenansicht einer erfindungs-
gemässen Anordnung eines Aufzugs mit zwei
Aufzugskabinen, die obere 1:1 und die untere
als Oberflasche aufgehängt, zwei Antrieben,
zwei Antriebsscheiben, zwei Zugmittel, mehre-
ren Umlenkrollen, zwei Gegengewichten und
zwei Gegengewichtsführungsschienen;

[0030] Figur 1 und 2 zeigen einen Aufzug für minde-
stens zwei Aufzugskabinen, die jeweils über einen eige-
nen Antrieb A1, A2 verfügen und in vertikaler Richtung
unabhängig voneinander verfahrbar sind. Die Antriebe
A1, A2 sind im Schachtkopf über den Aufzugskabinen in
der Nähe von ersten und zweiten Schachtwänden posi-
tioniert. Die ersten und zweiten Schachtwände sind die-
jenigen sich gegenüberliegenden Schachtwände, die
keine Schachttüre aufweisen. Dabei befinden sich die
Antriebe A1, A2 auf zwei unterschiedlichen Niveaus, da-
mit die beiden Zugmittel Z1, Z2, an denen die Aufzugs-
kabinen A1, A2 aufgehängt sind konfliktfrei und ohne ge-
genseitige Berührung führbar sind.
[0031] Bei Kenntnis der Erfindung eröffnen sich für den
Fachmann zahlreiche Möglichkeiten, die Antriebe A1, A2
im Schacht zu fixieren. Der Fachmann kann die beiden
Antriebe A1, A2 auch auf dem gleichen Niveau anordnen.
Diese Variante wird rein aus Platzgründen nicht gezeigt,
da eine Seitenansicht der dann hintereinanderliegenden
Antriebe A1, A2 beschränkt aussagekräftig ist. Jedoch
zeigt die Draufsicht der Figur 4 eine Anordnung der An-
triebe A1, A2, die nicht nur die bereits erwähnten Fixie-
rung der Antriebe A1, A2 auf unterschiedlichen Niveaus,
sondern auch eine Fixierung der Antriebe auf gleichem
Niveau ermöglicht. Diese Anordnung ist vor allem dann
von Vorteil, wenn die Raumverhältnisse im Schachtkopf
besonders eng sind. Zudem ist auch in dieser Variante
eine kofliktfreie Führung der Zugmittel Z1, Z2 gewährlei-
stet.
[0032] Vorteilhafterweise sind die Antriebe A1, A2 je
auf einem Träger angebracht wodurch weitgehende Frei-
heiten in der Ausrichtung der Antriebe A1, A2 gegeben
sind. In einer weiteren vorteilhaften Variante sind die An-
triebe A1, A2 am selben Träger angebracht, ein oberer
Antrieb A1 auf der Oberseite des Trägers und ein unterer
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Antrieb A2 auf der Unterseite des Trägers. Diese Anord-
nung der Antriebe A1, A2 ist sehr kompakt und hat den
Vorteil möglichst wenig Platz im Schachtkopf zu verbau-
en.
[0033] Der Antrieb A1, A2 bildet zusammen mit einer
Treibscheibe 1a, 1b zum Antreiben des Zugmittels Z1,
Z2 ein Antriebsmodul. Die Treibscheibe 1a, 1b ist so ge-
staltet, dass sie geeignet ist einzelne oder mehrere Zug-
mittel Z1, Z2 aufzunehmen. Die Zugmittel Z1, Z2 sind
vorzugsweise Riemen wie Keilrippenriemen mit einseiti-
gen Rippen, die in eine oder mehrere treibscheibensei-
tige Vertiefungen eingreifen. Riemenvarianten wie glatte
Riemen und einseitig oder beidseitig verzahnte Riemen
mit entsprechenden Antriebsscheiben 2a, 2b sind eben-
falls verwendbar. Zudem sind auch verschiedene Arten
von Seilen wie Einzelseile, Doppelseile oder Mehrfach-
seile einsetzbar. Die Zugmittel weisen Stränge aus Stahl-
draht gzw. Aramidfaser auf.
[0034] Das Zugmittel Z1, Z2 in der Figur 1 ist als Fla-
schenzug konfiguriert, wobei sowohl mindestens eine
Aufzugskabine als auch mindestens ein Gegengewicht
als Flasche aufgehängt ist. Das Zugmittel Z1, Z2 wird
von einem ersten Fixpunkt 13a, 13b zu einem zweiten
Fixpunkt 14a, 14b so geführt, dass es von mehreren Um-
lenkrollen 2a, 2b, 3a, 3b, 4a, 4b, 5a, 5b sowie der Treib-
scheibe 1a, 1b im Wesentlichen verwindungsfrei geführt
wird.
[0035] Das Zugmittel Z1, Z2 wird dabei von einem er-
sten Fixpunkt 13a, 13b zur ersten Umlenkrolle 2a, 2b so
geführt, dass das jeweils zu einer Aufzugskabine zuge-
ordnete Gegengewicht an den Rollen 3a, 3b als Flasche
aufgehängt ist. Das Zugmittel Z1, Z2 verläuft also vom
ersten Fixpunkt 13a, 13b entlang einer ersten oder zwei-
ten Schachtwand hinunter zur Rolle 3a, 3b, umschlingt
diese von Innen nach Aussen in einem Winkel von ca.
180° und führt wieder entlang einer ersten oder zweiten
Schachtwand hinauf zur ersten Umlenkrolle 2a, 2b. Die-
se erste Umlenkrolle 2a, 2b liegt gegenüber der zuge-
ordneten Treibscheibe 1a, 1b in der Nähe von zweiten
oder ersten Schachtwänden. In der vorliegenden Aus-
führungsform ist die erste Umlenkrolle 2a, 2b Bestandteil
eines Umlenkmoduls, das über starre balkenförmige Stä-
be mit dem Antriebsmodul verbunden ist und mit diesem
eine Baugruppe bildet. Der Vorteil dieser Ausführungs-
form liegt in der Reduzierung der Anzahl Bauteile und
der damit verbundenen einfachen Montage. Zusätzlich
lassen sich die Antriebs- und Umlenkmodule längs der
Verbindungsstäbe verschieben, so dass eine flexible
Längenanpassung der Baugruppe an die realen Abmes-
sungen des Schachtes möglich ist. Ein weiterer Vorteil
liegt im Modularen Aufbau der Baugruppe, die eine gün-
stige Wartung oder Ersetzung derselben zulässt.
[0036] Von der ersten Umlenkrolle 2a, 2b wird das
Zugmittel Z1, Z2 nun zur Treibscheibe 1a, 1b entlang der
Schachtdecke geführt und umschlingt diese Treibschei-
be 1a, 1b von Innen nach Aussen in einem Umschlin-
gungswinkel von 90 bis 180°. Im weiteren Verlauf erzeugt
das Zugmittel Z1, Z2 unterhalb der Treibscheibe 1a, 1b

mit zweiten 4a, 4b und dritten 5a, 5b Umlenkrollen eine
Flaschenaufhängung der Aufzugskabine, indem das
Zugmittel Z1, Z2 von der Treibscheibe 1a, 1b entlang
ersten oder zweiten Schachtwänden hinunter zu zweiten
Umlenkrollen 4a, 4b geführt wird. Das Zugmittel Z1, Z2
umschlingt die Umlenkrolle 4a, 4b von Aussen nach In-
nen in einem Umschlingungswinkel von ca. 90° und führt
danach waagrecht zur dritten Umlenkrolle 5a, 5b.
Schliesslich gelangt das Zugmittel Z1, Z2 nach Umschlin-
gen der dritten Umlenkrolle 5a, 5b von Innen nach Aus-
sen in einem Umschlingungswinkel von ca. 90° entlang
erster oder zweiter Schachtwände hinauf zum zweiten
Fixpunkt 14a, 14b.
[0037] Eine Einstellscheibe 6a, 6b ist optional Be-
standteil des Antriebmoduls. Mit dieser Einstellscheibe
6a, 6b lässt sich der Umschlingungswinkel des Zugmit-
tels an der Treibscheibe 1a, 1b einstellen, bzw. vergrös-
sern oder verkleinern um die gewünschten Traktionskräf-
te von der Treibscheibe 1a, 1b auf das Zugmittel A1, A2
zu übertragen.
[0038] Aus den Figuren 2 bis 4 wird ersichtlich, dass
die beiden Achsen, gebildet aus den Antrieben A1, A2
und den Umlenkrollen 2a, 2b in einem spitzen Winkel zu
dritten und vierten Schachtwänden stehen. Die dritten
und vierten Schachtwände sind diejenigen sich gegen-
überliegenden Wände im Schacht, die mindestens eine
Schachttüre 8 aufweisen. Damit wird erreicht, dass die
zugeordneten Gegengewichte 12a, 12b, die am ersten
Fixpunkt 13a, 13b und der ersten Umlenkrolle 2a, 2b als
Flasche aufgehängt sind, zwischen den Kabinenfüh-
rungsschienen 10 der Aufzugskabinen 7a, 7b sowie drit-
ten und vierten Schachtwänden positioniert sind. Der
Vorteil einer solchen Anordnung des Antriebs A1, A2 und
der Umlenkrolle 2a, 2b liegt in der platzsparenden und
einfachen Positionierung der Gegengewichte 12a, 12b.
Die Gegengewichte 12a, 12b sind dabei durch Gegen-
gewichtsführungsschienen 11a, 11b geführt.
[0039] Zudem liegt die Achse, gebildet durch die bei-
den Umlenkrollen 5a, 5b und 4a, 4b, an denen die Auf-
zugskabine 7a, 7b aufgehängt ist, nahe an den Kabinen-
führungsschienen 10. Dadurch werden Momente, die
durch die Aufhängungskräfte vom Zugmittel Z1, Z2 über
die Aufzugskabine 7a, 7b auf die Kabinenführungsschie-
nen 10 übertragen werden, klein gehalten.
[0040] Figuren 3 und 4 zeigen zwei Varianten der zu-
vor beschriebenen Ausführungsform der Erfindung. Da-
bei liegen die Aufhängungsachsen, gebildet aus den Um-
lenkrollen 4a, 4b und 5a, 5b, an denen die Aufzugskabine
7a, 7b aufgehängt ist, entweder beide vor den Kabinen-
führungsschienen 10 oder je eine vor oder hinter den
Kabinenführungsschienen 10. Der Fachmann kann je
nach den Platzverhältnissen im Schacht die eine oder
andere Lösung bevorzugen, wobei die erstgenannte
symmetrische Aufhängung hinsichtlich des von der Auf-
zugskabine 7a, 7b auf die Kabinenführungsschiene 10
ausgeübte Moment vorteilhaft ist. Der Abstand von der
Aufhängungsachse der Aufzugskabine 7a, 7b zu den Ka-
binenführungsschienen 10 wird minimal gehalten und so
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das Moment reduziert, zudem heben sich die beiden ent-
gegengesetzt wirkenden Momente teilweise oder zur
Gänze auf. Bei Kenntnis der obigen Lehre stehen dem
Fachmann weitere nicht gezeigte Varianten zur Verfü-
gung, wie zum Beispiel die Lage der beiden Aufhän-
gungsachsen hinter den Kabinenführungsschienen.
[0041] Die platzsparende Positionierung mindestens
eines Gegengewichts 12a, 12b zwischen den Kabinen-
führungsschienen 10 und einer dritten oder vierten
Schachtwand kann dank einer besonderen Anordnung
der Kabinentüre 9 realisiert werden. Im Normalbetrieb
des Aufzugs werden die Aufzugskabinen 7a, 7b bei ei-
nem Stockwerkshalt bündig zum Stockwerk platziert und
die Kabinentüren 9 zusammen mit den Schachttüren 8
geöffnet, um den Transfer von Passagieren vom Stock-
werk zur Aufzugskabine 7a, 7b zu ermöglichen. Beim
Öffnen der Kabinentüren 9 ragen dessen Schiebe-
elemente in den Schachtraum hinein und nehmen ein-
engewissen andersweit unverbaubaren Schachtraum in
Anspruch. Wenn die Kabinentüre 9 nicht wie üblich aus
zwei Schiebelementen, sondern aus mindestens vier
Schiebelementen besteht, die teleskopisch ein- bzw.
ausziehbar sind, wird beim Öffnungsvorgang der Kabi-
nentüren 9 weniger Schachtraum beansprucht. Dank der
kürzeren Schiebelemente ragen diese Schiebelemente
bei offener Kabinentüre 9 weniger weit in den
Schachtraum und halten damit mehr Platz frei für die
Gegengewichte 12a, 12b oder andere Gegenstände im
Schacht, wie Elektroinstallation, Sensoren, Sicherheits-
einrichtung oder Stromkasten.
[0042] Dem Fachmann stehen gemäss Erfindung ver-
schiedene Möglichkeiten zur Verfügung, um die Auf-
zugskabinen 7a, 7b aufzuhängen. Je nach Platzangebot
im Schachtkopf, Schachtgrube oder zwischen Stockwer-
ken, ist eine Aufhängungsvariante optimal.
[0043] Figuren 5 und 6 zeigen eine Anordnung mit zwei
als Flasche aufgehängten Aufzugskabinen 7a, 7b. In Fi-
gur 5 ist die obere Aufzugskabine 7a als Oberflasche und
Aufzugskabine 7b als Unterflasche aufgehängt. Diese
Aufhängungsvariante ist vor allem dann vorteilhaft, wenn
eine minimale Annäherung zwischen den Aufzugskabi-
nen gewünscht wird, wenn zum Beispiel die Stock-
werkabstände klein sind. Gemäss Figur 6 sind beide Auf-
zugskabinen 7a, 7b als Oberflaschen aufgehängt. Diese
Variante ist dann von Vorteil, wenn die Raumverhältnisse
in der Schachtgrube eng sind. Zudem kann in beiden
Beispielen die obere Aufzugskabine 7a mit Oberflasche
von den Zugmitteln Z1, Z2 nicht in den Schachtkopf ge-
drückt werden.
[0044] Die Figuren 7 und 8 zeigen eine Aufhängung
mit einer 1:1 Aufhängung der oberen Aufzugskabine 7a.
Die untere Aufzugskabine 7b ist gemäss Erfindung als
Flasche aufgehängt. Je nach Platzverhältnissen im Auf-
zugsschacht kann die untere Aufzugskabine 7b als Ober-
oder Unterflasche aufgehängt werden.

Patentansprüche

1. Aufzug mit mindestens zwei übereinander liegenden
Aufzugskabinen (7a, 7b) in einem Schacht, die ver-
tikal verfahrbar sind und die je über einen eigenen
Antrieb (A1, A2), über ein eigenes Gegengewicht
(12a, 12b) und ein eigenes Zugmittel (21, Z2) verfü-
gen, wobei diese Antriebe (A1, A2) im Bereich des
Schachtkopfs derart fixiert sind, dass ein Antrieb
(A1) an einer ersten Schachtwand und ein weiterer
Antrieb (A2) an einer gegenüberliegenden zweiten
Schachtwand fixiert ist, und je über mindestens eine
Treibscheibe (1a, 1b) verfügen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine erste Umlenkrolle
(2a, 2b) einem Antrieb (A1, A2) zugeordnet ist und
auf einer diesem Antrieb (A1, A2) gegenüberliegen-
den zweiten oder ersten Schachtwand über dem die-
sem Antrieb (A1, A2) zugeordneten Gegengewicht
(12a, 12b) positioniert ist, und dass das Zugmittel
(Z1, Z2) vom Gegengewicht (12a, 12b) über die Um-
lenkrolle (2a, 2b) zur Treibscheibe (1a, 1b) und von
dort zur Aufzugskabine (7a, 7b) geführt ist.

2. Aufzug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass beiden Antrieben (A1, A2) je eine erste
Umlenkrolle (2a, 2b) zugeordnet ist.

3. Aufzug nach einem der vorangehenden Anspruche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Zugmittel (Z1, Z2) durch die Treibscheibe (1a, 1b)
und die erste Umlenkrolle (2a, 2b) über der Aufzugs-
kabine (7a, 7b) so geführt wird, dass das Zugmittel
(Z1, Z2) mit dritten und vierten Schachtwänden ei-
nen spitzen Winkel bildet.

4. Aufzug nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Winkel höchstens 20° beträgt.

5. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzugskabi-
ne (7a, 7b) durch Kabinenführungsschienen (10) ge-
führt ist und dass das Gegengewicht (12a, 12b) zwi-
schen Kabinenführungsschienen (10) und dritten
und vierten Schachtwänden positionierbar ist.

6. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine erste Auf-
zugskabine (7a, 7b) als Flasche aufgehängt ist.

7. Aufzug nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufzugskabine (7a, 7b) als Flasche
an zweiten (4a, 4b) und dritten (5a, 5b) Umlenkrollen
aufgehängt ist und dass das Zugmittel (Z1, Z2) zwi-
schen der Treibscheibe (1a, 1b) und einem ersten
Fixpunkt (13a, 13b) via zweiter (4a, 4b) und dritter
(5a, 5b) Umlenkrolle geführt ist.

8. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenge-
wicht (10) an einer vierten Umlenkrolle (3a, 3b) als
Flasche aufgehängt ist, wobei das Zugmittel (Z1, Z2)
von der ersten Umlenkrolle (2a, 2b) hinunter zur vier-
ten Umlenkrolle (3a, 3b) und von dort wieder hinauf
zu einem zweiten Fixpunkt (14a, 14b) des Zugmittels
(Z1, Z2) geführt ist.

9. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zugeordneten
Fixpunkte (13a, 13b, 14a, 14b) eines Zugmittels (Z1,
Z2) auf derselben Seite der Aufzugskabine (7a, 7b)
liegen.

10. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zugmittel (Z1,
Z2) mindestens aus einem Seil oder Doppelseil be-
steht

11. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Zugmittel (Z1, Z2) ein
Riemen ist.

12. Aufzug nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zugmittel (Z1, Z2) ein einseitig struk-
turierter Riemen ist.

13. Aufzug nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zugmittel (Z1, Z2) ein
Zahnriemen, Rippenriemen oder Keilriemen ist.

14. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riemen durch
die Antriebsscheibe (1a, 1b) und mindestens erste
(2a, 2b, zweite (4a, 4b), dritte (5a, 5b) und vierte (3a,
3b Umlenkrollen geführt ist, nur eine Seite des Rie-
mens in Kontakt mit der Antriebscheibe (1a, 1b) und
Umlenkrollen (2a, 2b, 3a, 3b, 4a, 4b, 5a, 5b) steht
und dass der Riemen zwischen der Antriebscheibe
(1a, 1b), den Umlenkrollen (2a, 2b, 3a, 3b, 4a, 4b,
5a, 5b) und seinen Fixpunkten (13a, 13b, 14a, 14b)
im Wesentlichen verwindungsfrei geführt ist.

15. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Antriebe
(A1, A2) im Bereich des Schachtkopfes befinden,
wobei die Antriebe (A1, A2) auf unterschiedlichen
Niveaus befestigt sind.

16. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Antriebe
(A1, A2) im Bereich des Schachtkopfes befinden,
wobei die Antriebe (A1, A2) auf dem gleichen Niveau
befestigt sind.

17. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebe (A1,
A2) auf demselben Träger positioniert sind.

18. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebe (A1,
A2) je auf einem Träger positioniert sind.

19. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufzug über
Schachttüren (8) und ein Kabinentüren (9) verfügt,
wobei die Schachttüren (8) aus zwei Schiebelemen-
ten und die Kabinentüren (9) aus mehr als zwei
Schiebelementen bestehen.

20. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzugskabi-
nen (7a, 7b) durch Kabinenführungsschienen (10)
geführt werden, wobei die beiden Antriebsmodule
und die zwei zugeordneten Umlenkmodule je auf ei-
ner Seite der Verbindungslinie der Kabinenfüh-
rungsschienen (10) liegen.

21. Aufzug nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzugskabi-
nen (7a, 7b) durch Kabinenführungsschienen (10)
geführt werden, wobei die beiden Antriebsmodule
und die beiden zugeordneten Umlenkmodule auf der
gleichen Seite der Verbindungslinie der Kabinenfüh-
rungsschienen (10) liegen.
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